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Lehrveranstaltungen  
Institut für Kunstwissenschaft und Ästhetik  
Sommersemester 2021 
 
Bitte beachten Sie die Hinweise zum eingeschränkten Betrieb der UdK während der Corona-Pandemie  
auf Homepage des Instituts (www.ikae.info) und der Universität der Künste, die laufend aktualisiert werden. 
Auf der Homepage des Instituts finden Sie außerdem aktuelle Hinweise zu den Prüfungsmodalitäten. 
 
Die Anmeldefrist für BA- und MA-Abschlussarbeiten im Sommersemester endet am 1. Juni 2021. 
Bitte beachten Sie zur Vorbereitung auch den neuen Leitfaden für Abschlussarbeiten. 
 
Prof. Dr. Neuner befindet sich im Sommer 2021 im Forschungssemester. 
  
Stand: 15. März 2021 
 
 
 

Vorlesung: Kunstgeschichte im Überblick II. 1750 bis Gegenwart 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Vorlesung als Online-Kurs im eigenen Arbeitstempo (Beginn: 23.04.2021), 2 SWS 
 
Die Vorlesung zeichnet die wichtigsten Entwicklungen der Kunst der Moderne und ihrer Diskurse seit 
1750 und bis in die unmittelbare Gegenwart nach. Aufgrund der völlig anderen Voraussetzungen des       
E-Learnings wird die Überblicksvorlesung im Sommersemester über die Lehrplattform Moodle als 
selbstgesteuerter Online-Kurs auf der Basis von Podcasts/Videos, Literatur zum Thema sowie 
Kunstgeschichte online. Der Städel Kurs zur Moderne (https://onlinekurs.staedelmuseum.de) angeboten. 
 
Anmeldung: per Email bis 9. April 2021 über Rebekka Wilkens (rwilkens_udk@web.de). Die Anmeldung 
ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und organisatorische 
Informationen zukommen lassen können!  
 
If you like to participate in an English version of this self-paced online course, please contact Rebekka 
Wilkens (rwilkens_udk@web.de) until April 9, 2021; she will provide you with all necessary information.    
 
 
Einführende Literatur: 
 
T. J. Clark: Farwell to an Idea: Episodes from a History of Modernism, New Haven 1999. 
Hal Foster, Rosalind E. Krauss, Yve-Alain Bois, Benjamin H. D. Buchloh: Art Since 1900: Modernism, Antimodernism, 

Postmodernism, London 2004. 
Werner Hofmann: Grundlagen der Modernen Kunst. Eine Einführung in ihre Symbolischen Formen, Stuttgart 1987. 
Uwe M. Schneede: Die Geschichte der Kunst im 20. Jahrhundert: Von den Avantgarden bis zur Gegenwart, München 2001. 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2021), 2 SWS 
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft. Im Mittelpunkt der Veranstaltung soll die Frage nach den Mechanismen der 
Bedeutungsproduktion stehen, also: Wie bedeuten Bilder? Das Seminar wird dazu sowohl in klassische 
Techniken der Bildanalyse, insbesondere in die Bildbeschreibung, den Vergleich und die ikonographische 
Analyse einführen, als auch grundlegende methodische Ansätze der Kunstgeschichte diskutieren.   
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen kurzen 
benoteten mündlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen 
Teilen zusammen. Regelmäßige, aktive Teilnahme wird vorausgesetzt. 
 
Arbeitsweise: Das Seminar findet voraussichtlich als wöchentliche Videokonferenz per WebEx statt. 
Einzelne Aufgaben werden über Moodle bearbeitet. Weitere Details zur Arbeitsweise in der ersten, 
einführenden Sitzung. 
 
Die Lehrveranstaltung ist für alle Studierende (Studiengang Bildende Kunst wie auch Lehramts-
studiengänge) verpflichtend im ersten bzw. zweiten Semester des Studiums zu besuchen. 
 
ACHTUNG: Es besteht bezüglich des Semesters, in dem Sie den Kurs besuchen, keine Wahlmöglichkeit. 
Studierende werden jeweils dem Winter- bzw. dem Sommersemester alphabetisch zugeordnet: 
Studierende mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben A-J belegen den Kurs im Wintersemester, 
mit einem Familiennamen mit Anfangsbuchstaben K-Z im Sommersemester. In diesem Semester werden 
drei Einführungsseminare parallel angeboten, zwischen diesen drei Kursen von Eva Kuhn, Barbara 
Wittmann und Lukas Oberem können Sie – solange in den einzelnen Kursen freie Plätze verfügbar sind 
– wählen. Verpflichtende Anmeldung bis 1. April 2021 bei Antonia Kölbl: a.koelbl@udk-berlin.de.  
 
If you prefer a course in English, please attend the introductory course for non-German-speaking students 
given by Lukas Oberem (each Friday, 2–4 p.m.)! 
 
Literatur zur Einführung:  
 
Michael Baxandall: Ursachen der Bilder. Über das historische Erklären von Kunst, Berlin 1990. 
Hans Belting (Hg.): Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin: Reimer, 1996. 
Ernst H. Gombrich: »Icones Symbolicae. Die Philosophie der Symbolik und ihr Einfluß auf die Kunst«, in: ders.: Das 

symbolische Bild. Zur Kunst der Renaissance II, Stuttgart 1986, S. 150-228 und S. 275-284. 
Ders.: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 
Wolfgang Kemp (Hg.): Der Betrachter ist im Bild, Berlin 1992. 
Heinrich Krauss, Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson, Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis, in: Otto Pächt: Methodisches zur kunsthistorischen Praxis. 

Ausgewählte Schriften, München 1977, S. 187-300. 
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Seminar: Die Idee der Kindheit (Walter Benjamin)  
Prof. Dr. Barbara Wittmann & Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2021), 2 SWS 
 
In diesem Lektüreseminar wird es um eine genaue Untersuchung von Walter Benjamins Schrift Berliner 
Kindheit gehen. Bestimmt wird das Seminar von dem Vorhaben, eine Idee der Kindheit herauszuarbeiten.  
 
Leistungsnachweis: regelmäßige, aktive Teilnahme und Hausarbeit (nach den Vorgaben Ihrer Studien-
/Prüfungsordnung). 
 
Das Seminar findet voraussichtlich als wöchentliche Videokonferenz per WebEx statt. Verbindliche 
Anmeldung bis 1. April 2021 per Email an Rebekka Wilkens: rwilkens_udk@web.de. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Barbara Wittmann  
Dienstag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2020), 2 SWS 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-Arbeiten. Es diskutiert die 
Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Dabei findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. In diesem 
Semester kann das Colloquium aufgrund der temporären Schließung der UdK nur in Einzelgesprächen 
per Telefon oder Videokonferenzschaltung stattfinden. Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden 
wissenschaftliches Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik. 
 
Anmeldung: per Email jeweils bis Montag (9:00 Uhr) vor dem jeweiligen Termin an Rebekka Wilkens 
(rwilkens_udk@web.de).   

* * * 
 
Workshop für fortgeschrittene Studierende:  
Perspektiven und Probleme aktueller kunstwissenschaftlicher Forschung 
 
Blockveranstaltung (1. Termin am 30. April 2021, 10-14 Uhr; weitere Termin werden am Semesteranfang 
bekannt gegeben), 1 SWS 
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung, methodischen Begleitung und Diskussion von MA-Arbeiten und 
Dissertationen.  
 
Anmeldung: per Email bis 1. April 2021 über Antonia Kölbl (a.koelbl@udk-berlin.de). 
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Vorlesung: Zeitlichkeit in der zeitgenössischen Kunst.  
Konzepte, Verfahren, Stationen seit den 60er Jahren 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Mittwoch, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 29.04.2021) 
 
Gegen Lessings Definition der bildenden Kunst als eine reine Raumkunst, deren Möglichkeiten sich auf 
die Darstellung eines einzigen „fruchtbaren Augenblickes“ (1766) beschränken, hält die Kunst seit jeher 
diverse Argumente bereit. Auf die radikale Verzeitlichung der Wahrnehmung durch die technischen 
Erfindungen wie Eisenbahn und Kino, hat die moderne Kunst und Kunstgeschichte auf vielfache Weise 
reagiert. Besonders virulent wird die Artikulation der Zeit jedoch in den künstlerischen Praktiken der 60er 
und 70er Jahre, wo prozesshafte und offene Werkformen die Vorstellung der Kunst als Objekt und indes 
stillgestelltes, zeitenthobenes und für alle Dauer gültiges Artefakt verdrängen. Diese Verdrängung 
geschieht beispielsweise durch die Vorrangstellung des Gedankens (Konzeptkunst), durch die räumliche 
Entgrenzung in der Installationskunst bzw. den Auszug aus dem Ausstellungsraum (Land Art), durch Film 
und Video und durch Formen der Aktionskunst (Happening, Performance). Angesichts des flüchtigen 
Charakters dieser auf der Irreversibilität der Zeit insistierenden Konstellationen kommt ihrer Nicht-
/Dokumentation (als Bestandteil ihres „Scripts“) eine besondere Bedeutung zu. Ein zentraler Fokus der 
Vorlesung bilden die zeitlichen Figuren der Serialität (Reproduktion) und „langen Weile“ als feministische 
Formen der Repräsentationskritik und der Kritik an der modernistischen Fortschrittslogik. Diskutiert wird 
die in und seit den 80er Jahren (Appropriation Art, Found Footage) verdichtet auftretende zeitliche Figur 
der Wiederholung im Sinne der Aneignung und der Arbeit mit dem Archiv als kritisches Verfahren, um 
Konventionen der Repräsentation und Erzählung (in Kunst/Kino und der Geschichte) ins Bewusstsein zu 
führen und Alternativen zu formulieren. Zentral sind auch die künstlerischen Verfahren des Erinnerns, des 
Durcharbeitens von Vergangenheit und die Frage nach der Re-Präsentation des Vergangenen für die 
Gegenwart(skunst). Des Weiteren stellt sich in der Vorlesung die Frage nach der Gegenwartskunst (seit 
1989) unter den Vorzeichen der Globalisierung und der damit verbundenen Fiktion einer transnationalen 
Gleichzeitigkeit. Im Zentrum stehen künstlerische Arbeiten, die der homogenisierenden Zeitlichkeit (des 
Kapitals) alternative Zeitlichkeiten entgegensetzen und Gegenwart als je singuläre Form der 
Zeiterfahrung in actu produzieren. Mit einem Fokus auf die Frage der Temporalität sollen in der Vorlesung 
zentrale Werke, Verfahren und Stationen der Kunst seit 1960 vorgestellt und im Hinblick auf ihre 
„Zeitgenossenschaft“ diskutiert werden.   
 
Anmeldung: per Email bis 11. April 2021 unter e.kuhn@udk-berlin.de.  
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können! Bitte geben Sie mir Rückmeldung bezüglich 
Ihrer technischen Ausstattung: Verfügen Sie über ein konferenzfähiges Endgerät (Laptop, Computer oder 
Smartphone mit eingebauter Kamera und Internetanschluss)? Falls die technischen Voraussetzungen 
nicht gegeben sind, ersuchen wir um zeitnahe Rückmeldung, um an einer Lösung arbeiten zu können! 
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Proseminar: Einführung in die Kunstwissenschaft und Ästhetik 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Donnerstag (vierzehntäglich), 14 bis 17 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2021)  
 
Das Proseminar bietet eine Einführung in die wichtigsten Werkzeuge und Methoden der 
Kunstwissenschaft und dient dazu, eine Basis für die eigenständige wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit künstlerischen Phänomenen zu legen. Das Programm der Lehrveranstaltung 
umfasst die Lektüre und Diskussion beispielhafter Texte, Übungen anhand von Bildern und eine 
Einführung in die Ikonografie der abendländischen Kunst. Besonderer Wert wird auf die Schulung der 
mündlichen und schriftlichen Artikulationsmöglichkeiten gelegt. Den vermittelten Inhalten und 
Diskussionsanliegen übergeordnet ist eine feministische Perspektive auf das Fach der Kunstgeschichte. 
Es soll eine Sensibilisierung hinsichtlich etablierter Blick- und Rollenaufteilungen sowie 
Künstlervorstellungen erfolgen wie auch die Aufmerksamkeit für Mechanismen der Kanonbildung 
geschärft werden.  
 
Das Proseminar umfasst zwei benotete, kleinere schriftliche Arbeiten (je 2-4 Seiten) und einen benoteten 
schriftlichen Test. Die Note des Proseminars setzt sich aus diesen drei Noten zu gleichen Teilen 
zusammen. 
 
Anmeldung: per Email bis 11. April 2020 unter e.kuhn@udk-berlin.de.  
 
Die Anmeldung ist unbedingt notwendig, da wir Ihnen nur so vorab wichtige technische und 
organisatorische Informationen zukommen lassen können! Bitte geben Sie mir Rückmeldung bezüglich 
Ihrer technischen Ausstattung: Verfügen Sie über ein konferenzfähiges Endgerät (Laptop, Computer oder 
Smartphone mit eingebauter Kamera und Internetanschluss)? Falls die technischen Voraussetzungen 
nicht gegeben sind, ersuchen wir um zeitnahe Rückmeldung, um an einer Lösung arbeiten zu können! 
 
 
 
Seminar: Andy Warhols queere Filmfabrik 
Prof. Dr. Eva Kuhn & Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Blockseminar, 25./26. Juni und 2./3. Juli 2021, ganztägig 
 
Die genauen Inhalte werden frühzeitig bekanntgegeben – bitte regelmäßig die Webseite des Instituts für 
Kunstwissenschaft und Ästhetik besuchen. 
 
Anmeldung: per Email bis 1. April 2021 unter: rwilkens_udk@web.de. 
Die Zahl der Teilnehmer und Teilnehmerinnen ist begrenzt. 
 
Zuordnung: Ästhetik und Philosophie / Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Colloquium: Besprechung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten 
Prof. Dr. Eva Kuhn 
Online-Seminar, Montag, 12 bis 14 Uhr, c.t.  
 
Das Colloquium dient der Vorbereitung und methodischen Begleitung von BA-/MA-Arbeiten. Es diskutiert 
die Grundlagen des eigenständigen wissenschaftlichen Forschens und unterstützt die Ausarbeitung der 
Argumentation. Es findet eine Betreuung laufender Abschlussarbeiten statt, indem Gliederungen, 
Abstracts und aktuelle Probleme besprochen werden. Es gibt im Rahmen dieses Formats aber auch 
Beratung und Hilfestellung bei der Themensuche und methodischen Schwierigkeiten. In diesem 
Semester kann das Colloquium umständehalber nur in Einzelgesprächen per Telefon oder 
Videokonferenzschaltung stattfinden. Eine erste Orientierung gibt auch der Leitfaden wissenschaftliches 
Arbeiten auf der Homepage des Instituts für Kunstwissenschaft und Ästhetik.  
 
Anmeldung: per Email unter e.kuhn@udk-berlin.de. 
 
 
Lehrangebot von Prof. Dr. Alexander Düttmann 
 
Alle untengenannten Seminare – und auch das Colloquium – finden in digitaler Übertragung statt. 
Teilnehmen können nur jene Studenten und Studentinnen, die sich bis zum 1. April 2021 bei Rebekka 
Wilkens (rwilkens_udk@web.de) verbindlich angemeldet haben. 
 
 
Seminar: Die Idee der Kindheit (Walter Benjamin) 
Prof. Dr. Alexander Düttmann & Prof. Dr. Barbara Wittmann 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2021) 
 
In diesem Lektüreseminar wird es um eine genaue Untersuchung von Walter Benjamins Schrift Berliner 
Kindheit gehen. Bestimmt wird das Seminar von dem Vorhaben, eine Idee der Kindheit herauszuarbeiten.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Gilles Deleuze, Differenz und Wiederholung 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Donnerstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 22.04.2021) 
 
In diesem Lektüreseminar wird es um eine genaue Untersuchung eines der Hauptwerke von Gilles 
Deleuze gehen, Differenz und Wiederholung, das zum ersten Mal 1968 erschien. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Andy Warhols queere Filmfabrik 
Prof. Dr. Alexander Düttmann & Prof. Dr. Eva Kuhn 
Blockseminar, 25./26. Juni und 2./3. Juli 2021, ganztätig 
 
Dieses gemeinsam mit Prof. Dr. Eva Kuhn geplante Seminar soll jeweils an zwei Freitagen und zwei 
Samstagen, am 25. und 26. Juni sowie am 2. und 3. Juli, als Präsenzveranstaltung stattfinden. Die 
genauen Inhalte werden frühzeitig bekanntgegeben – bitte regelmäßig die Webseite des Instituts für 
Kunstwissenschaft und Ästhetik besuchen.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik / Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Doktorandencolloquium 
Prof. Dr. Alexander Düttmann 
Dienstag, 15 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2021) 
 
Im Doktorandencolloquium stellen Studenten und Studentinnen, deren Promotion ich betreue oder 
mitbetreue, regelmäßig ihre Arbeiten vor und diskutieren philosophische Texte der Gegenwart und 
Vergangenheit, im Sommersemester 2021 zunächst Platons „Timaios“, Derridas „Khora“ und Malabous 
„Negierte Lust“. Die Teilnahme ist auf Doktoranden und Doktorandinnen beschränkt.  

 
* * * 

 
Seminar: Performative Präsentationen.  
Die eigene künstlerische Arbeit im medialen Raum 
Akiko Bernhöft & Stefan Kunzmann 
Dienstag, 10 bis 13 Uhr (Beginn: 21.04.2021) 
 
Seit zwei Semestern findet die universitäre Lehre weitgehend online statt, was Fragen der Vermittelbarkeit 
der eigenen künstlerischen Arbeit im Digitalen in den Fokus rückt. Bei Klassenbesprechungen, Prüfungen 
oder Auswahlverfahren für Stipendien zeigt sich, dass die Grundvoraussetzungen für eine mediale 
Vermittlung von künstlerischen Herangehensweisen und Ausdrucksformen höchst unterschiedlich sind. 
 
Davon ausgehend werden wir zunächst die Arbeitsweisen der Teilnehmer*innen gemeinsam reflektieren, 
um Möglichkeiten einer Übersetzung, Vermittlung aber vor allem auch Fortschreibung der künstlerischen 
Arbeit in den digitalen Raum zu entwickeln und dabei bewusst Grenzen und Potenziale ausloten. 
 
In einem gemeinsamen Rechercheprozess werden wir verschiedene künstlerische Beispiele diskutieren, 
bei denen Fragen einer Selbst-Vermittlung der Arbeit relevant sind (u.a. Andrea Fraser, Rabih Mroué, 
Xavier Le Roy und Laurie Anderson). Insbesondere wollen wir das Format Lecture Performance als 
ästhetische Methode beleuchten, die eine Positionierung innerhalb unterschiedlicher Diskursfelder und 
spezifischer Darstellungsweisen erfordert. 
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Über das Semester hinweg sollen die Teilnehmer*innen selbst eine performative Präsentation 
konzipieren, realisieren und zur Diskussion stellen. Gemeinsam werden wir rhetorische und technische 
Möglichkeiten bei der Umsetzung erkunden.  
 
Zum Abschluss des Semesters sollen Ergebnisse in einem online-Format öffentlich präsentiert werden. 
 
Voraussetzungen: Entweder Lampenfieber oder keines. Die Teilnahme an allen Seminarterminen ist 
verpflichtend. Alle Teilnehmer*innen übernehmen zu zweit ein Referatsthema für das jeweils eine eigene 
mediale Vermittlungsform gewählt werden sollte (synchron/asynchron). Die inhaltliche Diskussion der 
Referate wird von den Referent*innen vorbereitet und mitmoderiert. Die Bereitschaft, die eigene 
künstlerische Arbeitsweise im Gespräch zu reflektieren sowie die Projekte der anderen Teilnehmer*innen 
produktiv zu besprechen, ist unerlässlich. Durch eigenen Antrieb für ein neues Projekt, kollegialen 
Austausch mit anderen Teilnehmer*innen und fachlichen Beistand aus Theorie und Praxis, soll bis zum 
Ende des Semesters ein eigener Beitrag zur Vermittlung beziehungsweise Erweiterung der eigenen 
Arbeit in den medialen Raum entstehen. 
 
ACHTUNG: Beschränkte Teilnehmer*innenzahl  
 
Bewerbung zur Teilnahme: Schreiben Sie uns, was Sie an der Teilnahme am Seminar reizt und 
schicken Sie uns eine Auswahl Ihrer künstlerischen Arbeiten. Bitte lassen Sie uns wissen, ob Sie 
videokonferenzfähig sind. Sollte Ihnen technische Ausstattung fehlen, werden wir an einer Lösung 
arbeiten. Da Sie die künstlerischen Beiträge auch gern zu zweit erstellen können, nehmen wir auch 
Doppelbewerbungen entgegen. 
 
Bewerben Sie sich bis zum 29. März 2021 per Mail bei a.bernhoeft@udk-berlin.de und geben Sie dabei 
gleich an: Studiengang, Fachsemester, Medium/Medien in dem/denen Sie vornehmlich arbeiten. Zu- bzw. 
Absagen werden bis zum 1. April 2021 versandt. Zusammen mit der Zusage erhalten Sie die Liste 
möglicher Referatsthemen. 
 
Leistungsnachweise: Neben einem Leistungsnachweis für die Kunstwissenschaft kann mit der 
Fertigstellung der eigenen performativen Präsentation auch ein Werkstattschein erworben werden.  
Die Abgabe wissenschaftlicher Hausarbeiten muss bis zum 31. September 2021 erfolgen. Mündliche 
Prüfungen zum Seminar finden in der letzten Vorlesungswoche statt. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart  
 
 
Seminar: Über den gezielten Kontrollverlust bei Material-, Form- und 
Gusstechniken. Kunstwissenschaftliches und praktisches Seminar 
Akiko Bernhöft & Anita Tarnutzer 
Donnerstag, 10 bis 12 Uhr (Beginn: 23.04.2021) 
 
Dieses praktische und kunstwissenschaftliche Seminar widmet sich der Frage nach der Materialkontrolle 
im künstlerischen Prozess. Inwieweit lässt sich speziell beim Formen und Gießen ein Material 
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beherrschen, wenn die Besonderheit darin besteht, dass die Werkstoffe sich im Bearbeitungsprozess von 
fest zu flüssig zu fest verändern? Und mehr noch, wenn es zu Momenten einer eigentümlichen „Blindheit“ 
kommt, wenn beim Gießen kein Sichtkontakt zum Material besteht und die Wahrnehmung durch andere 
Sinne kompensiert werden muss? Wie sehr lässt sich dieser Vorgang als stückweises Loslassen 
beziehungsweise festes Vertrauen ins Material verstehen?  
 
Bis zu welchem Grad ist die konkrete Materialbeherrschung beim künstlerischen Prozess erstrebenswert? 
Oder ist der künstlerische Prozess vielmehr als ein grundsätzliches Wechselspiel zwischen bewusster 
Steuerung und gezieltem Kontrollverlust zu begreifen? 
 
Dieser Fragestellung wollen wir uns aus zwei Perspektiven nähern: Einerseits werden durch wöchentlich 
auszuführende Materialerprobungen die praktischen Kenntnisse der Seminarteilnehmer*innen erweitert, 
indem sie unterschiedliche Gieß- und Formtechniken beispielsweise mit Gips, Wachs, Zucker selbst 
durchführen. Darauf aufbauend wenden wir uns ausgewählten künstlerischen Positionen zu, um 
produktionsästhetische Aspekte sowie graduelle Unterschiede der Materialkontrolle etwa in den Werken 
von Rachel Whiteread, Lynda Benglis, Eva Hesse und Kara Walker zu diskutieren.  
 
Dieses Seminar ist als reiner Online-Kurs konzipiert. Alle Materialübungen sind so angelegt, dass sie 
vollständig zu Hause ausgeführt werden können. Notwendige Materialien und Werkzeuge können nach 
Absprache in der Werkstatt für Formen und Gießen abgeholt werden. 
 
Voraussetzungen: Die Teilnahme an allen Seminarterminen ist verpflichtend. 
Alle Teilnehmer*innen müssen dazu bereit sein, die wöchentlichen praktischen Materialexperimente 
durchzuführen, fotografisch zu dokumentieren und ihre Erfahrungen mit der Gruppe zu teilen. Darüber 
hinaus müssen alle Teilnehmer*innen ein Referat über eine ausgewählte künstlerische Position 
übernehmen (zu zweit). 
 
ACHTUNG: Beschränkte Teilnehmer*innenzahl 
 
Bei Interesse melden Sie sich bis zum 2. April 2021 per Mail bei a.bernhoeft@udk-berlin.de und geben 
Sie dabei gleich an: Studiengang, Fachsemester, Medium/Medien in dem/denen Sie vornehmlich 
arbeiten. Sollten sich mehr Studierende melden als Teilnehmer*innenplätze zur Verfügung stehen, 
entscheidet das Los. Verbindliche Zu- oder Absagen werden am 5. April 2021 versendet. Zusammen mit 
der Zusage erhalten Sie die Liste der Referatsthemen. 
 
Leistungsnachweise: Neben einem Leistungsnachweis für die Kunstwissenschaft kann mit der 
zuverlässigen Teilnahme an den wöchentlichen Materialübungen auch ein Werkstattschein erworben 
werden. Die Abgabe wissenschaftlicher Hausarbeiten muss bis zum 31. September 2021 erfolgen. 
Mündliche Prüfungen zum Seminar finden in der letzten Vorlesungswoche statt. 
 

Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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Seminar: Before Photography. Wie ein Medium entsteht 
Dr. Robert Kehl 
Dienstag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2021) 
 
Malerei, Fotografie, Film - es ist uns heute selbstverständlich, Fotografie als ein Bildmedium unter vielen 
zu begreifen. Auf gleicher Ebene beansprucht es seinen Platz; behauptet ihn mittels eigener, besonderer 
Darstellungsmöglichkeiten. Malerei, Fotografie, Film lautete Titel eines Bauhaus-Buchs von 1925. Sein 
Autor, Laszlo Moholy-Nagy, formulierte darin diesen egalitären Rang noch als eine Forderung: Die 
Fotografie galt ihm als ein Gestaltungsmittel, das gerade erst zur Reife gelangt sei. Was war die Fotografie 
also vorher? 
 
Im Seminar werden wir die Fotografie zerlegen. Wir wollen ihre Spuren auf dem Weg in die Gegenwart 
zurückverfolgen, auch über den Moment ihrer ‚Erfindung‘ hinaus. Fotografie kann ein Bild oder eine 
Technik sein, ein materielles Phänomen oder ein gesellschaftliches Begehren. Aber in welche 
Reihenfolge diese Aufzählung bringen? War die erfundene Technik das Agens ihrer Geschichte? Lässt 
sich ein ‚fotografisches‘ Sehen vor der Fotografie ausmachen? Erschütterte sie die Malerei? Fotografie 
lässt sich als langsame Entfaltung und als sensationelles Ereignis zugleich begreifen, und es ist 
faszinierend zu beobachten, wie vielfältig ihre Optionen und Versprechen in den 1820er und 30er Jahren 
waren, als sie noch nicht einmal ihren Namen hatte. Unsere Aufgabe im Seminar wird nicht die Klärung 
der Frage sein, was Fotografie eigentlich ist; ganz im Gegenteil. In Werkanalysen sowie in Lektüren 
historischer wie gegenwärtiger Texte wollen wir das Medium Fotografie als einen Komplex verschiedener 
Entwicklungslinien und widerstreitender historischer Ordnungsentwürfe kennenlernen. 
 
Die Veranstaltung wird weitgehend in digitaler Form (Videokonferenzen, schriftl. Arbeiten) stattfinden. Für 
die Teilnahme sind Bereitschaft und Zeit für regelmäßige Lektüren engl. und dt. Texte unerlässlich.  
 
Für die Teilnahme ist eine Anmeldung per Email (r.kehl@udk-berlin.de) notwendig. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Literatur (eigenständiges Einarbeiten bzw. Vertiefen): 
 
Tanya Sheehan, Andrés Mario Zervigón (Hg.): Photography and its origins. London ; New York 2015. 
Stephen Bann: Parallel Lines. Printmakers, Painters, and Photographers in Nineteenth-Century France. New Haven 2001. 
Geoffrey Batchen: Burning With Desire. The Conception of Photography. Cambridge, Mass. 1997. 
Bernd Busch: Belichtete Welt. Eine Wahrnehmungsgeschichte der Fotografie. München/Wien 1989. 
AK Before photography: Painting and the Invention of Photography, hg. von Peter Galassi. New York; Boston 1981. 
Heinrich Schwarz: Art and Photography: Forerunners and Influences, in: Magazine of Art, 42/7 (1949), S. 252–57. 
Walter Benjamin: Kleine Geschichte der Photographie (1931), in: Walter Benjamin: Das Kunstwerk im Zeitalter seiner 

technischen Reproduzierbarkeit. Drei Studien zur Kunstsoziologie. Frankfurt am Main 2003, S. 45–64. 
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Seminar: Marcuse – Kunst und Revolution 
Dr. des. Marcus Quent 
Mittwoch, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 21.04.2021) 
 
Herbert Marcuses (1898-1979) Nachdenken über Kunst verbindet zwei wesentliche Momente, die den 
Scheincharakter der Kunst betreffen: auf der einen Seite die Denunziation der funktionalen Einbettung 
des künstlerischen Scheins in einen bestehenden gesellschaftlichen Zusammenhang, auf der anderen 
Seite ein Festhalten an dem subversiven Potential der Kunst, die Wirklichkeit zu verändern, das wiederum 
vom Schein abhängt. Die Spannung zwischen beiden Momenten prägt Marcuses Schriften zur Kunst. Sie 
führt ihn zu verschiedenen Umarbeitungen und Neuakzentuierungen seiner Thesen. Das Interesse für 
die subversiven, emanzipatorischen Potentiale der Kunst motiviert dabei Reflexionen über die 
künstlerischen Avantgarden, über Massenkultur und Kulturindustrie, aber auch über die Tendenzen der 
Entgrenzung und Aufhebung der Kunst. Ein Großteil von Marcuses Beiträgen zur Ästhetik ist vor dem 
Eindruck globaler Befreiungsbewegungen entstanden, allen voran in solidarischer Begleitung und 
kritischer Auseinandersetzung mit der Studentenbewegung der 1960er Jahre. Marcuses Akzent auf 
Einbildungskraft und Phantasie, der Konflikt zwischen Lust- und Realitätsprinzip und die besondere 
Stellung des Begriffs der Sublimierung zeigen dabei deutlich den Einfluss der psychoanalytischen Theorie 
Freuds an, die Marcuse mit weiterentwickelten marxistischen Kategorien zu vereinen sucht. Sein 
Augenmerk für die Befreiungspotentiale der Kunst führt so in einen komplexen Denkzusammenhang von 
Kunst, Politik und Psychoanalyse im 20. Jahrhundert, der im Seminar überprüft und vor dem Hintergrund 
zeitgenössischer Entwicklungen befragt werden soll. 
 
In diesem Seminar diskutieren wir Texte, in denen sich Herbert Marcuse mit dem Bereich des 
Ästhetischen und dem befreienden Potential der Kunst auseinandersetzt. Dazu zählen neben Auszügen 
aus Hauptwerken wie „Triebstruktur und Gesellschaft“ und „Der eindimensionale Mensch“ auch einzelne 
Essays, Vorträge und Gespräche – angefangen mit der berühmten Studie „Über den affirmativen 
Charakter der Kultur“, die erstmals 1937 in der Zeitschrift für Sozialforschung erschienen ist, bis hin zur 
letzten Arbeit, „Die Permanenz der Kunst“, aus dem Jahr 1977. Zur Diskussion stehen die Verhältnisse 
zwischen Kunst und Wirklichkeit, Kunst und Gesellschaft, Kunst und Politik. 
 
Anmeldung: Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 31. März 
per E-Mail (m.quent@udk-berlin.de) – mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang (BA/MA), Ihrem 
Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der Seminaranmeldung und die genauen 
Informationen zum Seminarmodus (Online/Präsenz) werden Anfang April, nach Ostern, versendet.  
 
Falls Präsenzveranstaltungen möglich sein sollten, findet dieses Seminar in der UdK, Hardenbergstr. 33, 
Hörsaal R 158 statt. Falls nicht, wird das Seminar als Online-Veranstaltung durchgeführt. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Seminar: Was heißt: Denken am Ende der Welt? 
Dr. des. Marcus Quent 
Mittwoch, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 21.04.2021) 
 
Kollaps, Untergang, Auslöschung. Die Vorstellungen eines Endes der Welt sind heute nicht mehr 
eingebunden in eine religiöse Heilsgeschichte, das Ende des menschlichen Lebens steht nicht länger im 
Zeichen der Entschleierung eines göttlichen Reichs. Die zeitgenössische Apokalyptik bleibt ohne Aussicht 
auf Auferstehung. Gegenwärtige Endzeitszenarien kennen nur ein sachliches, glanzloses Ende. Sie 
fokussieren einen Kollaps der globalen, kapitalistischen Immanenz, die kein Außen kennt. Das Menetekel 
erscheint nun in Gestalt von Datenauswertungen und nüchternen Kalkulationen, als wissenschaftlich 
fundierte Vorausberechnung, die unumkehrbare Kipppunkte benennt: die universale Auslöschung als 
technologisch-wissenschaftliche Modellierung. Wie aber wirken sich die Vorstellungen, Bilder und 
Analysen auf die Einbildungskraft und Imagination aus, wie beeinflussen sie das Handeln, wie verändern, 
transformieren sie den Willen und das Begehren? Untersucht werden soll in diesem Seminar, wie sich 
die vielfältigen Antizipationen und Berechnungen eines Endes auf das Denken auswirken, wie sie sich 
zum Begriff des Denkens selbst verhalten. Was heißt es, künstlerisch zu schaffen, politisch zu handeln, 
wenn Vorstellungen des Endes vorherrschen – was heißt: Denken am Ende der Welt?  
 
In diesem Seminar werden sowohl aktuelle Veröffentlichungen diskutiert, die ein Ende der Welt als 
Kollaps, Untergang oder Auslöschung umreißen, Studien, die ein Ende vermessen, berechnen oder 
vorhersagen, als auch Beiträge, die demgegenüber jedes Operieren mit Endzeitszenarien als diskursive 
Strategie oder Technik der Mobilisierung kritisieren. Leitend wird dabei die Frage sein, welches Bild des 
Denkens entworfen wird, und zwar vor dem Hintergrund einer philosophischen Diskussion, die das 
Denken zwischen Endlichkeit und Unendlichkeit situiert.  
 
Die Ausgestaltung des Seminarprogramms ist offen für Vorschläge der Teilnehmenden. Die 
Einbeziehung von künstlerischen Materialien ist erwünscht, die Diskussion eigener künstlerischer 
Arbeiten möglich.  
 
Anmeldung: Wenn Sie an diesem Seminar teilnehmen möchten, melden Sie sich bitte bis zum 31. März 
per E-Mail (m.quent@udk-berlin.de) – mit vollständigen Angaben zu Ihrem Studiengang (BA/MA), Ihrem 
Fachsemester und Ihrer Matrikelnummer. Die Bestätigungen der Seminaranmeldung und die genauen 
Informationen zum Seminarmodus (Online/Präsenz) werden Anfang April, nach Ostern, versendet.  
 
Falls Präsenzveranstaltungen möglich sein sollten, findet dieses Seminar in der UdK, Hardenbergstr. 33, 
Hörsaal R 158 statt. Falls nicht, wird das Seminar als Online-Veranstaltung durchgeführt.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
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Proseminar: Introduction to Art History and Aesthetics 
Lukas Oberem 
Freitag, 14 bis 16 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2021) 
 
This subject offers a first introduction to art history and its fundamental methods. It serves as a basis for 
your independent engagement with art. The programme includes lectures, the discussion of paradigmatic 
texts, an introduction to the iconography of western art and form-analytical terms to describe and analyze 
original art works. A focus of this course is the development of articulate oral and written expression. 
 
The course is suitable for both English and German speakers. Alternatives to the texts below will be used 
when English editions are not available. 
 
This seminar will be held in person whenever possible. Otherwise, it will take place in the form of weekly 
video conferences via Cisco WebEx. We are looking forward to include the study of original artworks at 
local museums.  
 
Registration: If you would like to participate in the seminar, please register by email 
(lukas.oberem@gmx.de) by March 31. You will then receive an email with the information for online 
access. 
 
Literatur: 
 
Hans Belting u.a.: Kunstgeschichte. Eine Einführung, Berlin 2008. 
Wolfgang Brassat und Hubertus Kohle: Methodenreader Kunstgeschichte. Texte zur Methodik und Geschichte der 

Kunstwissenschaft, Köln 2003. 
Ernst H. Gombrich: Die Geschichte der Kunst, London 2010. 

(EN: Ders.: The Story of Art, London 1995.) 
Hugh Honour und John Fleming: Weltgeschichte der Kunst, München 2007. 

(EN: Ders.: A World History of Art, London 2009.) 
Heinrich Krauss u. Eva Uthemann: Was Bilder erzählen. Die klassischen Geschichten aus Antike und Christentum in der 

abendländischen Malerei, München 2011. 
Robert S. Nelson u. Richard Shiff (Hg.): Critical Terms for Art History, Chicago 2011. 
 
 
Seminar: We’ll work on the other side of time 
Eva Wilson 
Dienstag, 12 bis 14 Uhr, c.t. (Beginn: 20.04.2021) 
 
Das Seminar beschäftigt sich mit der Zeit und ihren Machenschaften. Temporale Konjugationen; lineare, 
zirkuläre, oder asynchrone Zeitläufte; stottern und stolpern, proben oder bis zur Erschöpfung wiederholen; 
Rhythmus und Musik; Halbwertszeit und Keimung: dies sind die Themen und Materialien der Arbeiten 
und Texte, die im Seminar betrachtet werden sollen. Mehr oder weniger fiktionale Zukunftsszenarien und 
Visionen einer nicht-menschlichen Zeitwahrnehmung finden sich bei Ursula K. LeGuin (Vaster than 
Empires and More Slow, 1971) und Neil Beloufa (Kempinski, 2007; Hopes for the Best, 2015); der Titel 
des Seminars ist Sun Ras Sci-Fi-Klassiker Space Is the Place (1974) entlehnt. Zeitmanipulationen mittels 
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sprachlicher Werkzeuge wie Syntax, Grammatik, Interpunktion, Stottern und Echo finden sich bei Samuel 
Beckett (That Time, 1975), Nancy Holt mit Richard Serra (Boomerang, 1974), und Ima Abasi-Okon 
(Infinite Slippage, 2019). In Susanne Kriemanns radioaktiv verstrahlten Arbeiten (Pechblende; Falsche 
Kamille, Wilde Möhre, Bitterkraut, beide 2016) und Maria Thereza Alves’ Seeds of Change (seit 1999) 
geht es um Zeitintervalle, deren Ausmaß die Dauer eines menschlichen Lebens weit übersteigen. Revital 
Cohen und Tuur van Balen lassen ihr gesamtes Oeuvre wieder und wieder inszenieren (White Horse / 
Twin Horse, 2017), während Appau Junior Boakye-Yiadom die Dauer und den Raum einer Ausstellung 
dazu nutzt, ein Instrument zu erlernen (Before, During & After: Here Again. Before. During & After: Here 
Soon, 2020). Und schließlich soll auch diskutiert werden, wie die Pandemie unser Verständnis von 
Zeiteinheiten und dem Vergehen von Zeit verändert hat, etwa anhand von Carson Chans und Gustav 
Düsings Projekt Fortnightism (2020). 
 
Anmeldung bis zum 12. April per Mail unter: ewilson@zedat.fu-berlin.de 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
 
 
Einführende Literatur: 
 
Beckett, Samuel: That Time, London, 1976 
Buchmann, Sabeth, Lafer, Ilse, Ruhm, Constanze (Hg.), Putting Rehearsals to the Test, Berlin 2016 
Deleuze, Gilles, Das Zeit-Bild. Kino 2, Frankfurt 1991 
Grosz, Elizabeth (Hg.), Becomings. Explorations in Time, Memory, and Futures, Ithaca und London 1999 
LeGuin, Ursula K., Vaster Than Empires and More Slow, in: New Dimensions 1, Robert Silverberg (Hg.), New York City 1971 
Muñoz, José Esteban, Cruising Utopia. The Then and There of Queer Futurity, New York City 2009 
Wilder, Kelley, “Visualizing Radiation: The Photographs of Henri Becquerel,” in Histories of Scientific Observation, ed. Lorraine 

Daston et al. (Chicago: University of Chicago Press, 2011), 349-368.   
 
 
Seminar: Sacred, Secular, Sensual and Sublime. 
Manuscript Painting in India between 15th to 18th Centuries 
Parul Singh, PhD 
Freitag, 17 bis 19 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2021) 
 
This course is an introduction to the diverse painting styles that flourished in India between the 15th and 
18th centuries fostered by a cross fertilisation of painterly idioms from Persia, Central Asia, Europe and 
India. Scrutinising the painted images, we shall attempt to decode the rich visual language of the art 
works, discover the unique manner in which time and space are depicted, to feel the texture of their forms 
and to “taste the essence” (rasa) of the paintings- a condition when the viewer attains the appropriate 
emotional state to respond in full to the painting’s bhava, or mood. 
 
Registration: If you would like to participate in the seminar, please register by email 
(sheelsaket@gmail.com) by April 12. You will then receive an email with the information for online access. 
 
Zuordnung: Kunst der Vormoderne 
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Seminar: Die Zukunft der großen Geschichten 
Jan Schmidt 
Montag, 16 bis 18 Uhr, c.t. (Beginn: 12.04.2021) 
 
Unsere Geschichte reicht über uns hinaus. Wir können sie nur erzählen, weil wir durch andere Quellen 
von ihr erfahren haben. Über unsere frühe Kindheit, unsere Geburt, das Leben vor der Geburt etwa 
müssen wir uns belehren lassen. Zugleich aber sind wir in jedem Augenblick der lebendige Beweis 
unserer Geschichte. Im Laufe des Lebens erfahren wir also immer mehr von einer Geschichte, die wir 
bereits sind, indem wir existieren. Einige Philosophen erzählen diese Geschichte nun als eine große 
Geschichte, dessen Konturen sie je auf ihre Weise erstmals freigelegt haben: Hegel als Geschichte des 
Strebens nach Anerkennung, Nietzsche als Geschichte der Moral, Heidegger als Geschichte der Technik 
und Deleuze als Geschichte der Repräsentation. Diese lange Geschichte soll an ihrem Ende eine 
Totalisierung bewirken, die eine Öffnung ins Heute schlägt, eine andere Zukunft und einen anderen 
Menschen aufzeigt. Die Erzähler zeugen dabei selbst von dieser Öffnung, da sie als Erzähler zu der 
Geschichte gehören und zugleich über sie hinausweisen. Wie verhält sich aber diese große Geschichte 
zu unserer individuellen Geschichte? Sind wir bloße Figuren dieser Geschichte oder liegt in unserer 
individuellen Geschichte eine Freiheit, die von der großen Geschichte nie getilgt werden kann? Diesen 
Fragen und den großen Geschichten wollen wir durch die Lektüre von ausgewählten Texten der 
genannten Philosophen nachgehen.  
 
Anmeldung: Dieses Seminar wird online, in Form von wöchentlichen Videokonferenzen über Cisco 
WebEx, stattfinden. Möchten Sie an dem Seminar teilnehmen, so melden Sie sich bitte bis zum 31. März 
2021 per E-Mail bei mir an (jan.schmidt@udk-berlin.de). Sie erhalten dann eine E-Mail mit den 
Informationen zum Online-Zugang.  
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: Wer hat Angst vor der Klitoris?  
Formen des weiblichen Genießens von 1968 bis heute 
Rebekka Wilkens 
Mittwoch, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 14.04.2021) 
 
Die Studentenrevolution im Mai 1968 löst in der psychoanalytischen Theorie eine Erosion aus. Der für die 
Psychoanalyse zentrale Begriff des Genießens, von Sigmund Freud als ahistorisch konzipiert, erhält vom 
französischen Psychoanalytiker Jacques Lacan nun eine historisch und gesellschaftlich determinierte 
Form. Die Schaffung einer solchen Form des Genießens ermöglicht auch deren Kritik. Diese wird sowohl 
von Lacan selbst als auch von den Feministinnen Luce Irigaray und Hélène Cixous geübt. Die Form, in 
der das Genießen innerhalb der kapitalistischen Ordnung der Gegenwart erscheint, bezeichnet Lacan als 
männlich. Sie bringt dem Subjekt nichts als Leiden. Ihr utopischer Gegenentwurf heißt bei Lacan 
weibliches Genießen: Für ihn ist einzig die genießende Frau in der Lage, eine neue Gesellschaftsordnung 
erfinden. Es bleibt in seiner Theorie allerdings unklar, auf welche Weise dies geschehen kann. Denn 
Lacan spricht der genießenden Frau keine manifeste Existenz zu – sie kann zwar sprechen, aber nicht 
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sein. Aufgrund seines Desinteresses, die Koordinaten seiner Theorie so zu ändern, dass die Frau einen 
Rahmen für ihre Existenz erhielte, werfen Luce Irigaray und Hélène Cixous Lacan „Phallogozentrismus“ 
vor. Sie entwickeln alternative Konzeptionen des weiblichen Genießens, die bis heute diskutiert und, unter 
anderem von Catherine Malabou, weitergedacht werden. 
 
In diesem Seminar werden die verschiedenen Entwürfe des weiblichen Genießens erarbeitet und 
miteinander verglichen. Dabei liegt das Augenmerk auf der Frage, welche Rolle der Körper jeweils spielt. 
Während Lacan das weibliche Genießen von jedem Zusammenhang mit der Biologie zu befreien sucht, 
fällt auf, dass all seine Kritikerinnen den Körper, zumindest metaphorisch, in den Vordergrund ihrer 
Betrachtungen rücken. Außerdem soll diskutiert werden, ob es eine der Neukonzeption des weiblichen 
Genießens vermag, die seit Freud vermeintlich bestehende Antinomie zwischen Genießen und Denken 
aufzulösen. 
 
Anmeldung: Das Seminar findet als wöchentliche Videokonferenz per Cisco WebEx statt. Wenn Sie an 
diesem Seminar teilnehmen möchten, schreiben Sie bitte bis zum 31. März eine E-Mail an 
r.wilkens@udk-berlin.de. Sie erhalten zeitnah eine Anmeldebestätigung sowie die Einwahldaten für die 
Videokonferenzen. 
 
Zuordnung: Philosophie & Ästhetik 
 
 
Seminar: „Sprechen über Kunst“. Konzepte für Bildung und Vermittlung 
von Biennalen und musealen Sammlungen 
Jeanette Gogoll und Claudia Jentzsch  
Freitag, 10 bis 12 Uhr, c.t. (Beginn: 16.04.2021) 
 
Das Seminar richtet sich an Studierende der Bildenden Kunst und des Lehramts Bildende Kunst. Es 
möchte anregen, für die eigene künstlerische Praxis wie auch die zukünftige Position als Lehrende 
folgende Fragen in den Blick zu nehmen:  
 
Wer spricht über Kunst und wer und was legitimiert die Sprechenden? Welche Kontexte und Sichtweisen 
bringen sie mit? Wer spricht worüber, wählt aus, was gezeigt wird, welche Perspektiven repräsentiert sind 
und hat so Macht über Räume und Ästhetiken? Und was wäre, würden andere Akteur*innen, andere 
künstlerische Arbeiten bzw. Sammlungsobjekte auswählen, anders präsentieren und mit anderen 
Rezipient*innen auf eine andere Weise darüber sprechen? Was benötigt überhaupt Vermittlung und wann 
ist Vermittlung selbst künstlerische Praxis? 
 
Den Kern unseres Seminars bilden – sofern pandemiebedingt möglich – Besuche von Institutionen und 
Gespräche mit ihren verschiedenen Vertreter*innen – wie Kurator*innen, Kunstvermittler*innen, 
Künstler*innen und Kulturschaffenden. Wenn dies nicht möglich ist, führen wir mit unseren 
Gesprächspartner*innen Videogespräche. 
 
Seit der documenta 12 (2007) werden die Positionen von Sprecher*innen und Hörer*innen auch im 
deutschsprachigen Raum stärker reflektiert, steht Kunstvermittlung eigenständig(er) neben kuratorischen 
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Konzepten. Zugrunde liegende kritisch-emanzipatorische und partizipatorische Ansätze beleuchten wir 
im ersten Themenblock. Geplant sind virtuelle und analoge Gespräche mit Akteur*innen, z. B. von 
documenta, Berlin Biennale, São Paulo- und Liverpool-Biennale.  
 
Im zweiten Themenblock setzen wir uns mit Bildung und Vermittlung im musealen Kontext auseinander. 
Auf Basis von gender- und postkolonialen Debatten, Institutionskritik und dem Umgang mit geraubter 
Kunst und Kulturgütern – wie sie erst kürzlich durch die Eröffnung des Humboldtforums erneut 
aufflammten – schauen wir auf die Zugänglichkeit von Kunst und Sammlungen, kulturelle Teilhabe und 
Repräsentation von Diversität.  
 
Uns interessieren Neuausrichtungen von Häusern, die sich gerade im Umbau befinden (wie das Museum 
für Islamische Kunst oder das Bauhausarchiv in Berlin) oder Museen, die Öffnung, Vielfalt und Teilhabe 
besonders im Blick haben (u.a. Rauten Strauch-Joest-Museum – Kulturen der Welt in Köln, Museum der 
Bildenden Künste in Leipzig). Wie progressiv sind deren Vermittlungsprogramme? Gelingt eine 
Verankerung der Vermittlung in institutionellen Strukturen – personell wie teilweise bereits 
architektonisch? Und auf kuratorischer Ebene: Inwiefern bilden sich aktuelle Fragen der Gegenwart und 
Diversität auch in den Dauer- und Sonderausstellungen ab? 
  
Übergreifend verknüpfen wir beide Themenkomplexe mit der Frage: Was kann zeitgenössische Kunst im 
Gegensatz zu Sammlungen und Museen leisten und umgekehrt? Wo und wie findet eine Öffnung 
zwischen diesen Bereichen statt? 
 
Voraussetzungen für den Erwerb eines Prüfungsnachweises sind: regelmäßige Teilnahme, die 
Vorbereitung einer Sitzung durch ein oder zwei Studierende mit einem vorab einzureichenden 
Thesenpapier und die Moderation des Gesprächs durch diese (mit Unterstützung der Seminarleiterinnen) 
sowie Anfertigen einer Hausarbeit bis spätestens 30. September 2021 oder Ablegen einer Prüfung. Als 
Prüfungswoche ist die letzte Vorlesungswoche vorgesehen. Die Themen werden in der 
Einführungssitzung (Freitag, 16.04.2021, 10 bis 12 Uhr) vergeben.  
 
Anmeldung per E-Mail: c.jentzsch@udk-berlin.de. 
 
Zuordnung: Kunst der Moderne und Gegenwart 
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BLOCKVERANSTALTUNG: 
 
DÜTTMANN / KUHN:  
Andy Warhols queere Filmfabrik (25. / 26. Juni und 2. / 3. Juli, ganztägig) 

  
MONTAG 

 
DIENSTAG 

 
MITTWOCH 

 
DONNERSTAG 

 
FREITAG 

 
 

10-12 
 
 

 
BERNHÖFT / KUNZMANN:  
Performative Präsentationen.  
Die eigene künstlerische Arbeit im 
medialen Raum 
(10 bis 13 Uhr) 

 
WILKENS:  
Wer hat Angst vor der Klitoris?  
Formen des weiblichen Genießens 
von 1968 bis heute 

 
DÜTTMANN / WITTMANN:  
Die Idee der Kindheit (Walter 
Benjamin) 
 
 
BERNHÖFT / TARNUTZER: 
Über den gezielten Kontrollverlust 
bei Material-, Form- und 
Gusstechniken 
 

 
GOGOLL / JENTZSCH:  
„Sprechen über Kunst“. 
Konzepte für Bildung und 
Vermittlung von Biennalen und 
musealen Sammlungen 
 
 
WITTMANN:  
Kolloquium für Fortgeschrittene 
(14-täglich) 
 

 
12-14 

 
KUHN:  
BA-Kolloquium 

 
WITTMANN:  
Einführung in die Kunstwissenschaft 
und Ästhetik (Proseminar) 
 
 
WILSON:  
We’ll work on the other side of time 
 
 

 
QUENT:  
Marcuse – Kunst und Revolution 

 
DÜTTMANN:  
Gilles Deleuze, Differenz und 
Wiederholung 
 

 
WITTMANN:  
Kunstgeschichte im Überblick II 
1750 bis Gegenwart 
(Vorlesung) 

 
14-16 

 
 

 
WITTMANN:  
BA-Kolloquium  
 
 
DÜTTMANN:  
Doktorandencolloquium  
(15 bis 18 Uhr) 
 

 
KUHN:  
Zeitlichkeit in der 
Zeitgenössischen Kunst 
(Vorlesung) 

 
KUHN:  
Einführung in die Kunstwissenschaft 
und Ästhetik (Proseminar)  
(14 bis 17 Uhr, 14-täglich) 
 

 
OBEREM:  
Introduction to Art History and 
Aesthetics (Proseminar) 

 
16-18 

 
SCHMIDT:  
Die Zukunft der großen 
Geschichten 

 
KEHL:  
Before Photography. Wie ein 
Medium entsteht 
 

 
QUENT:  
Was heißt: Denken am Ende der 
Welt? 

 
 
 

 
SINGH:  
Sacred, Secular, Sensual and 
Sublime. Manuscript Painting in 
India between 15th and 18th 
Centuries 
(17 bis 19 Uhr) 


